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praxisorganisation

Fehler im Praxisalltag

Zwei falsche 
Impfpräparate

In der Rubrik „Fehler im Praxisalltag“ stellen wir in jedem Heft  
einen Fall vor. Dieses Mal geht es um zwei falsche Impfpräparate  
für einen 13-jährigen Jungen.

www.jeder-fehler-zaehlt.de

Dieses Ereignis wird aus einer Hausarzt-
praxis berichtet:

>>   Was ist passiert?
In unserer Gemeinschaftspraxis wurde 
für einen 13-jährigen Jungen ein Impfre-
zept für „Repevax“ und „Twinrix Kdr 
Impfdosis“ ausgestellt. Weil der Junge 
erkrankt war, stellte er sich erst ca. zwei 
Monate danach mit „Revaxis“ und „Twin-
rix Erw.“ bei einem anderen Arzt unserer 
Praxis vor. 
Beide Impfpräparate wurden vom Arzt 
als falsch erkannt und nicht verabreicht 
und konnten im Verlauf vom Vater des 
Patienten in der Apotheke umgetauscht 
werden.

>> Was war das Ergebnis? 
Beinahe Impfung mit zwei falschen Impf-
präparaten (Revaxis enthält keinen Pertus-
sis Impfstoff und Twinrix Erw. ist erst ab 
dem vollendetem 16. Lj. zugelassen).

>>  Welche Gründe können zu dem Ereignis 
geführt haben?

Unachtsamkeit in der Apotheke, das 
Rezept für ein Kind wurde offensichtlich 
nicht als solches wahrgenommen.

>> Wie hätte man das Ereignis verhindern 
können?

Möglicherweise macht es Sinn, das 
Geburtsjahr bei Rezepten für Kinder zu 
unterstreichen. Denn viele Medikamente 

Seit nunmehr sieben Jahren informiert info 
praxisteam Sie umfassend zu allen Fragen, 
die für Ihre tägliche Arbeit relevant sind: Pra-
xisabläufe, rechtliche Rahmenbedingungen, 
den Umgang mit besonderen Patienten-
gruppen und interessante Fortbildungs-
möglichkeiten, um nur ein paar zu nennen. 
Und seit sieben Jahren passen wir das Heft 
immer wieder an Ihre Anregungen und 
Wünsche an.

Ein Wunsch, der in den letzten Jahren zuneh-
mend öfter an uns herangetragen wurde, 
war der nach einer elektronischen Ausgabe, 
die man auch auf dem Weg zur Arbeit 
bequem auf dem Smartphone oder dem 
Tablet lesen kann. So wie es viele Tages-, 
Wochen- und Monatszeitschriften anbieten. 
Diesem Wunsch werden die Herausgeber – 
der Springer-Verlag, die AOK und die  

BARMER GEK – ab der Ausgabe 1/2014 nach-
kommen. Dann gibt es info praxisteam  als 
ePaper für alle mobilen Geräte mit den 
Betriebssystemen iOS und Android – also für 
die überwältigende Mehrzahl – und für 
den PC. Jederzeit abrufbar und so ein-
fach blätterbar wie Papier.

Außerdem wird info praxisteam ab 
2014 nicht mehr der Zeitschrift Der 
Hausarzt beiliegen, sondern mit 
MMW – Fortschritte der Medizin 
sowie der ÄRZTE ZEITUNG ausge-
liefert. Dazu werden wir Sie ab 
Sommer 2014 mit einem eigenen 
Newsletter über das aktuelle 
Heft und weitere interessante 
Themen informieren – natür-
lich kostenlos.
www.info-praxisteam.de

sind nur für Erwachsene zugelassen, nicht 
aber für Kinder und Jugendliche.

>> Welche Faktoren trugen Ihrer Meinung 
nach zu dem Fehler bei?

Kommunikation zwischen Praxis und 
Apotheke, Ausbildung und Training

>> Wie häufig tritt dieser Fehler auf?
Dieser Fehler trat erstmalig auf.

>> Kommentar des Instituts für  
All gemeinmedizin:

Dank der Aufmerksamkeit des Mitarbeiters 
konnten zwei falsch von der Apotheke her-
ausgegebene Impfpräparate identifiziert 
werden. Wer kontrolliert in Ihrer Praxis vor 
der Impfung, ob die von Ihnen verordneten 
Impfsubstanzen verabreicht werden? 
Haben Sie einen Impfalgorithmus?

>> Kommentar einer MFA:
Wir impfen folgendermaßen: Unser Arzt 
dokumentiert, was geimpft werden soll 
und gibt den Impfstoff und das Impfbuch 
an uns weiter. Wir kontrollieren und imp-
fen anschließend. Nur bei Grippeimpfun-
gen machen wir das anders.
 Tatjana Blazejewski•

In eigener Sache:  Das neue info praxisteam 2014

DIE AKTUELLE ZEITUNG VON SPRINGER MEDIZIN MONTAG, 11. NOVEMBER 2013 •  PVST 8877 NR. 173 JAHRGANG 32

DIE INHALTE DER ÄRZTE ZEITUNG FINDEN SIE AUF WWW.AERZTEZEITUNG.DE

BERLIN. Die Sondervertreterver-
sammlung der KBV am vergangenen
Freitag hat den Streit unter den bei-
den Vorständen Dr. Andreas Köhler
und Regina Feldmann nicht befrie-
den können. Im Gegenteil: Am Mitt-
woch hatte Feldmann die Ausein-
andersetzung damit eskaliert, indem
sie Köhler mit einer völlig neuen
Geschäftsordnung für die KBV kon-
frontierte.

Danach sollte die KBV in einen
hausärztliche und eine fachärztliche
Sektion aufgespalten werden, mit je-

weils einem eigenen Vorstand an der
Spitze. Das Ziel sollte eine Parität
zwischen dem haus- und dem fach-
ärztlichen Versorgungsbereich sein.
Die Vorsitzenden der Vertreter-
versammlung hatte Feldmann nicht
informiert.

Diesem Organisationsmodell trat
KBV-Chef Köhler nach Informatio-
nen der „Ärzte Zeitung“ energisch
entgegen und plädierte mit einem
Antrag für die Einheit der KBV. Er
verstehe sich als Vorstandsvorsit-
zender als Repräsentant aller Ver-
tragsärzte. Diesen Antrag verband
Köhler mit der Vertrauensfrage.

Der Antrag von Feldmann fand le-
diglich 16 Stimmen und verfehlte da-
mit die Mehrheit deutlich. Wie aus
Teilnehmerkreisen verlautete, wa-
ren zwar nicht alle Mitglieder anwe-
send, maximal sollen es 56 (von 60)
gewesen sein. Die Abstimmungsnie-
derlage für Feldmann und die haus-
ärztlichen Mitglieder der Vertreter-
versammlung führte dazu, dass diese
die Sitzung verließen.

Hingegen fand anschließend der
Antrag Köhlers in geheimer Abstim-
mung eine Mehrheit von 34 Stim-
men bei fünf Enthaltungen. Das be-
deutet, dass die VV Köhler auch ihr
Vertrauen ausgesprochen hat. Köh-
ler sieht dies als ein wichtiges Man-
dat für die Vertretung vertragsärzt-
licher Belange mit Blick auf die
derzeit stattfindenden Koalitions-
verhandlungen.

Ungeachtet dessen fand ein An-
trag auf Abwahl beider KBV-Vor-
stände die notwendige Zahl von Un-
terstützern – „ein Warnzeichen an
den Vorstand“, so der stellvertreten-
de Vorsitzende der Vertreterver-
sammlung. Entscheiden wird darü-
ber die ordentliche VV am 6. Dezem-
ber. Eine Abwahl erfordert eine
Zwei-Drittel-Mehrheit.

Sachfragen wie der umstrittene
Hausarzt-EBM und dessen Nach-
besserungen, die bis Ende Novem-
ber ausgehandelt sein sollen, wur-
den in der VV am Freitag nicht bera-
ten. (HL/iss/fst/bee/af )

Der Streit in der Führungs-
spitze der KBV eskaliert.
Die Sonder-VV am Freitag
brachte keine Klärung. Am
6. Dezember wird über die
Abwahlanträge gegen
Andreas Köhler und Regi-
na Feldmann entschieden.

Fundamental-Krach in der
Führungsspitze der KBV
Hausärzte scheitern mit Spaltungsantrag / Abwahlbegehren gegen Köhler und Feldmann
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Der Abwahlantrag
ist ein Warnsignal an
den Vorstand.
Dr. Stefan Windau
Stellvertretender Vorsitzender der
KBV-Vertreterversammlung
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Jährliche Kosten pro
Patient mit Handekzem

Patienten mit berufsbedingten
Handekzemen kommen die Gesell-
schaft teuer zu stehen: Nach Anga-
ben von Heidelberger Forschern
fallen pro Patient und Jahr Kosten
von 8800 Euro an. Der Hauptfaktor
sind dabei Arbeitsausfälle.  SEITE 10

Handekzeme
verursachen
hohe Kosten

BERLIN. Union und SPD wollen
Regresse nach der jetzigen Form
abschaffen. Stattdessen soll es
künftig regionale Vereinbarungen
zwischen den Krankenkassen und
Kassenärztlichen Vereinigungen
geben. Das teilte der Verhand-
lungsführer der Union, Jens
Spahn, der „Ärzte Zeitung“ am
Freitag mit. Der Grund: „Die
Angst vor Regressen verleidet vie-
len Ärzten den Alltag, sie hält so-
gar junge Ärzte von dem Weg in
die Niederlassung ab. Das wollen
wir ändern“, so Spahn. Bis Ende
nächsten Jahres sollen die Wirt-
schaftlichkeitsprüfungen und Re-
gresse durch regionale Vereinba-
rungen ersetzt werden. In der
entsprechenden Passage aus ei-
nem abgestimmten Papier der AG
Gesundheit heißt es weiter: „Un-
berechtigte Regressforderungen
bei Retaxationen gegenüber Heil-
mittelerbringern sollen unter-
bunden werden.“ (sun)

Regionale
Regelungen
statt Regress

AG GESUNDHEIT

Für neue orale Antikoagulan-
zien gibt es noch keine spe-
zifischen Antidote. Sind die
klinischen Folgen im Falle
schwerer Blutungen deshalb
gravierender? Eine neue
Analyse liefert dazu wichtige
Informationen. Seite 12

▼

MEDIZIN

Antikoagulation

THEMA

der deutschen Arbeitnehmer glauben nicht, dass
sie unter den derzeitigen Bedingungen in ihrem Job
bis ins Rentenalter arbeitsfähig bleiben. Nur 34 Pro-
zent gaben in einer Umfrage des Instituts YouGov
an, dass ihr Arbeitgeber Programme zur Gesund-
heitsförderung älterer Kollegen bereitstellt. (dpa)

ZAHL DES TAGES
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BERLIN. Materielle Not und Armut bringen laut
„Spiegel“ immer mehr syrische Flüchtlinge im
Libanon dazu, eine Niere oder andere Organe
an Organhändler zu verkaufen. Derzeit erhalte
ein Spender 7000 Dollar (rund 5237 Euro) für
eine Niere, berichtete das Magazin unter Beru-
fung auf einen Anwerber eines libanesischen
Organhändlerrings. Die Armut unter Flüchtlin-
gen sei so groß, dass es einen regelrechten An-
drang von Verkaufswilligen gebe. (dpa)

Handel mit Organen
syrischer Flüchtlinge?
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MANILA. Der Taifun „Haiyan“ hat Millionen
Menschen auf den Philippinen in Not und
Verzweiflung gestürzt. Auch zwei Tage nach
seinem Durchzug konnte die Zahl der Toten
nur geschätzt werden – auf mehrere Tau-
send. Zerstörte Flughäfen, Häfen und Stra-

ßen erschwerten die einsetzende Hilfe. (dpa)

Lesen Sie mehr in der App-Ausgabe und
im Internet unter www.aerztezeitung.de
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Taifun hinterlässt Tausende
Tote, Not und Verzweiflung

In dieser Woche werden die Verhandlungen zwischen Union und SPD auch in der AG Gesundheit
fortgesetzt. Die Bilanz ist bisher überschaubar, die Tendenz ist aber bereits zu erkennen: Eine Koali-
tion aus CDU/CSU und SPD würde den Patienten mehr in den Mittelpunkt rücken.  SEITE 2

KOALITIONSVERHANDLUNGEN

WOCHEN
AUSBLICK

BERLIN.  Angesichts der teils har-
schen Kritik an Plänen für maxi-
male Fristen für die Vergabe von
Facharztterminen hat der ge-
sundheitspolitische Verhand-
lungsführer der Union, Jens
Spahn, klargestellt, dass dieses
Reglement nur für ärztliche
Überweisungen zum Facharzt
gelten soll. KVen sollten dazu –
auch mit den Kassen – einen Ter-
minservice einrichten mit dem
Ziel, dass der überwiesene Patient
innerhalb einer Woche einen Be-
handlungstermin vermittelt be-
kommt. Im Regelfall sollte eine
Wartezeit von vier Wochen nicht
überschritten werden. Mit der
ärztlichen Überweisung gilt die
medizinische Notwendigkeit der
Facharztinanspruchnahme als
nachgewiesen. (HL)  SEITEN 2/4

Spahn: Frist
gilt nur für
Überweisung

FACHARZTTERMINE
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App exklusiv
Mit richtigen Codes
zum Honorar
http://tinyurl.com/aezandroid
http://tinyurl.com/aezipad

Persönlich erstellt für: Volker Schuck ©
 2004 - 2013 Ärzte Zeitung

www.mmw.de

Der Hausarzt-Reporter
Was Ihre Kollegen von der HZV halten

MusikermedizinLeiden im Dienst der Kunst LeukämieWann daran denken, wie erkennen?         

Ernährung im Alter
Essen Ihre Senioren  das Richtige? 
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